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Amts- und Intelligenz-Blatt für den Oberamts-Bezirk Nagold.

^ 58.
Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donnerstag
und Samstag , und kostet vierteljährlich hier (ohne
Trägcrlohn ) 80 -4 , in dem Bezirk 1 ^ — «I,
außerhalb des Bezirks 1 20 - I. Monats¬

abonnement nach Verhältnis.

Dienstag de« 19 . Mai.

Jnsertionögebühr für die Ispaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9 4,
bei mehrmaliger je « 4 . Die Inserate müssen
spätestens morgens 8 Uhr am Lage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben

sein .

1885.
Infolge der an den Seminaren zu Eßlingen und Nagold

vorgenommenen Aufnahmeprüfung sind nachstehende Präpa-
randen zum Eintritt in das Seminar zu Nagold ermächtigt
worden : Karl Bartholomäi  von Weisjach, Paul Binder
von Tuttlingen , Albert Blum  von Nagold , Rudolf Bock von
Balingen , Hermann Brau»  von Wankheim , Gotthold
Conzelmann  von Darmsheim , Erhard Dreher  von
Bollmersbach , Ludwig Egger  von Tiefenbach , Friedrich Eß-
linger  von Boll , Karl Fischer  von Eberdingen , Josua
Groß  von Ostelsheim , Wilhelm Hcizmann  von Hochdorf,
Rudolf Hartmann  von Eltingen , Wilhelm Hiller  von
Altdorf , Jakob Fälle  von Schur «, Ernst Kapp  von Nagold,
Julius Keck von Hailerbach , Ernst Knödel  von Balingen,
Karl Knöller  von Höfen , Ebcrhardt Lanipard  von Sindcl-
fingen , Robert Letsch  von Ludwigsburg , Nathanael Müller
von Birkenfeld , Emil Sauer  von Bergen , Ludwig Schaible
von Leidringen , Friedrich Schnitzer von Aidtlingen , Christian
Schuon von Nagold , Gottlob Süster  von Althengstctt , Ben¬
jamin Wolfs  von Oetishcim , Friedrich Wolfinger  von
Birkenscld ; dazu als Hospitant : Wilhelm Bürklc  von Con¬
weiler,

Lages -Remigkeiten.
Deutsches Reich.

** Nagold , 17. Mai . Gestern sammelten
sich in Rohrdors die teilweise zu einem Lehrergesang¬
verein vereinigten Lehrer des Bezirks , 40 an der Zahl,
noch einmal um den aus ihrem Kreise scheidenden,
allgemein licbgewonnenen Ksllegen Haller  zu einem
feierlichen Abschied im Gasthof zum Ochsen . Ob¬
gleich der scheidende Freund in Plieningen eine sehr
ehrenwehrte Stellung als Hausvater der Wilhelms¬
pflege entnehmen wird , sehen ihn die Kollegen des
Bezirks nur ungern in die Ferne ziehen , weil sie der
Ueberzeugung sind , sie verlieren an ihm einen ihrer
treuesten und wackersten Freunde . Den verschiedenen
Gefühlen , welche die Anwesenden bewegten , wurde in
mehreren Reden und Toasten Ausdruck gegeben —
ein wegen Gesundheitsrücksichten vom Kommen abge¬
haltener Kollege hatte einen poetischen Abschiedsgruß
gesandt , — welche von Haller in herzlicher Weile
dankend erwidert wurden . Zum thätlichen Beweis,
daß die Versammlung auch der Anstalt gedachte , die
in dem Scheidenden ihren neuen Hausvater erhält,
wurde eine Sammlung veranstaltet , deren Ergebnis
erfreulich war . Möge dem scheidenden Freunde ein
gesegnetes Andenken im Bezirke , dem er zum zweiten-
male (H . war bekanntlich zuerst 4 Jahre in Sulz
angestellt ) angehörte , bewahrt werden ! Möge ihm
die Freude zuteil werden , auf den schönen Fildern
eine reiche Wirksamkeit , besonders an seinen 70 ver¬
wahrlosten Kinder », zu entfalten!

xHaiterbach,  18 . Mai . Diesen Morgen
nach 1 Uhr wurden wir durch Feuerlärm aus dem
Schlafe geweckt. Das vor einigen Monaten mit
einem Aufwand von 3000 ^ neuerbaute Trocken-
und Lagerhaus des Schlossers Großmann brannte
bis auf den Grund nieder . In demselben lagerten
etwa 700 Ztr . Weißtannensamen , welche natürlich
mitverbrannt sind . Entstehungsursache unbekannt,
Brandstiftung wird vermutet . Glücklicherweise herrschte
völlige Windstille , sonst hätte leicht unabsehbarer
Schaden entstehen können.

Haiterbach,  18 . Mai . Heute nacht 1 Uhr
ist das erst vor einigen Wochen neuerbaute östockige
Samentrocken -Gebäude des Schlosser Großmann hier
mit ca. 600 — 800 Ztr . Tannensamen Inhalt total
abgebrannt . Zum Glück stand das Gebäude außer¬
halb der Stadt auf einer Anhöhe , daher an ein Retten
nicht zu denken war , vielmehr mußte sich die Feuer¬
wehr u . s. w. mit Zuschauen begnügen . Der Eigen¬
tümer soll auf der Reise sein, um seinen Samen zu
verkaufen.

Ein Mezger von Freuden stabt  führte kürz¬

lich eine Kuh von Horb nach Freudenstadt . Die
Kuh riß aus und schleifte ihren Führer eine Strecke
weit , wobei derselbe , laut „N . T ." , so schwere in¬
nere Verletzungen erlitt , daß er vor einigen Tagen
starb.

Freudenstadt,  14 . Mai . Gestern starb hier
nach längerem Krankenlager der auch in weiteren
Kreisen bekannte alt Fabrikant W . F . Münster , ein
namentlich durch seine milden Stiftungen und die
Förderung der kirchlichen Interessen um die hiesige
Stadt verdienter Mann.

( !) Herzogsweiler.  13 . Mai . Letzten
Sonntag stattete der Liederkranz von Hochdorf (Horb)
dem hiesigen Ort einen Besuch ab . Der Nachmittag
verlief in heiterer Stimmung , unterbrochen von treff¬
lichen Liedern , teils ernsten teils humoristischen In¬
halts und einigen theatralischen Aufführungen . Nur
zu bald mahnte die Stunde des Scheidens zum Auf¬
bruch . Es wird Ihm sowohl von ihrem einstigen
D ., dem zu Ehre sie diesen Besuch machten , als auch
von sämtlich anwesenden Gesangsfreunden öffentlicher
Dank gezollt mit der Hoffnung , daß uns ein solcher
Tag öfters wiederkehren möchte.

Bodelshausen,  13 . Mai . Die 6 Opfer
der hiesigen grauenvollen Mordthat wurden heute
zur Erde bestattet . Drei gleich große einfache Särge,
deren einer die Großmutter , der andere die drei
Knaben , der dritte die beiden Mädchen barg , waren
auf einen gewöhnlichen Wagen gebracht , und dieser
von zwei Schimmeln zur letzten Ruhestätte gezogen.
Voran die Schuljugend , einen Choral singend , dann
der Leichenwagen , hierauf die Verwandten und Nach¬
barn folgend , bewegte sich der Trauerzug , wie Bodels¬
hausen niemals einen zweiten gesehen , in den oben
auf dem Berge gelegenen Friedhof . Nicht nur die
halbe Gemeinde , sondern auch eine Menge Landleute
von den benachbarten württcmb . und hohenzollern ' -
schen Orten hatten sich dem Zuge angeschlossen , um
der greisen Großmutter , der unschuldigen Kindesschar,
das letzte Mitleid zu bezeugen , welchem denn auch
der Ortsgeistliche in der dicht gefüllten Kirche durch
eine ergreifende Rede , die kein Auge trocken ließ.
Ausdruck verlieh.

Stuttgart,  13 . Mai . Die Kammer der Abgeordne¬
ten beendete heute die Beratung über die indirekten Steuern.
Der Abg . Rathgeb glaubte dabei der königlichen Regierung die
Einführung einer Weinstcuer zur Erwägung anheimgcben zu
sollen in der Form , wie sie in Baden besteht , um dann die
Malzsteucr und Branntweinsteuer wieder herabsetzen zu können.
Dieser Gedanke brachte natürlich die Abgeordneten der wcin-
bautreibcnden Gegenden des Landes in Harnisch , aber auch
der Finanzminister v . Renner , so bedeutend dessen Talente für
Steuererhebung sonst sind , nahm den ihm gemachten Vorschlag
nur sehr kühl auf , indem er meinte , ohne Heranziehung der
Produzente werde die Weinstcuer nur minimale Erträge liefern.
Dem armen und fleißigen Wcingärtnerstand , der durch den
Umfang des Biergenusses und durch die vielen schlechten Jahre
schon genug geschädigt ist , noch neue Lasten aufzubürden , dazu
vermochte der Finanzminister doch nicht die Hand zu bieten.
Als Abgabe vom Wein und Obstmost ( 11 pCt . des Ausschanks¬
erlöses ) wurden sodann pro 1885/87 je 1S25 000 in den
Etat eingestellt ; als Reinertrag der Branntweinkleinabgabe,
Fabrikationssteuer und Ucbergangssteuer je 1000000 ; als
UebcrgangSsteuer von Bier ( -« 3 per Hek ». braunes , 1,65
per Hekt . Helles Bier ) je 3S3000 ; als Reinertrag der Spor¬
teln und Gerichtsgebühren je 1990000 und als Ertrag
der Erbschaftssteuer je -6 580000 . Die Ausgaben für Be¬
amtengehalte rc. zur Einziehung der Wirtschaftsabgabcn belau¬
fen sich auf «st 1034 600 . — Die gegenwärtige Session des
Landtages geht vor Pfingsten zu Ende . Im Herbst wird der
Landtag dann wieder zusammentreten zur Beratung mehrerer
Gesetzentwürfe , worauf der S .,, ' ß des Landtages erfolgen soll.

Stuttgart,  15 . Mai . Die Kammer der Abgeordneten
beschäftigte sich heute mit den Matrikularbeiträgcn , als welche
dem Vorschlag der Regierung gemäß pro 1885j86 8 660736,
pro 1886187 4L 9 422000 in den Etat eingestellt wurden . Die
Kosten der Beschickung des BundcSrates belaufen sich für

Württemberg jährlich auf ^ 1 11500 , die gleiche Summe er¬
fordert die Beschickung der Kommission zur Ausarbeitung des
Entwurfes eines deutschen bürgerlichen Gesetzbuches . Der An¬
teil Württembergs an dem Ertrag der Zölle und der Tabak¬
steuer beläuft sich nach dem Voranschlag pro 1885j86 auf
4L 4 353 000 , pro 1886/87 auf 4L 4 803 000 , gegen 1884/85
ist pro 1885/86 ein Mehr von 4L 608 990 vorgesehen . Würt¬
tembergs Anteil an dem Ertrag der Reichsstempelabgaben be¬
ziffert sich pro 1885/87 ans je 541650 . Die Kammer be¬
schäftigte sich sodann heute noch mit verschiedenen Nuchexigen-
zen für Gebäude und genehmigte nach lebhaftem Widerspruch
4L 125 000 zur Erbauung eines neuen Gewächshauses im
botanischen Garten der Universität Tübingen und 4L 125 000
als erste Rate für den Neubau des physikalischen Instituts
daselbst . Eine Exigenz von 100000 für ein neue - Mädchen-
schulhaus in Freudenstadt lehnte man ab und ein Antrag auf
Bewilligung von 4L 70000 fand auch nicht genügende Unter¬
stützung . Nachdem man jahrelang einen ziemlichen Luxus mit
Schulhausbauten getrieben , gewinnt jetzt die Tendenz zum
Sparen in solchen Dingen in unserer Kammer entschieden die
Oberhand . In vorliegendem Falle vielleicht am Unrechten
Platz , denn der Staat hat die Baupflicht für jenes Schulhaus
und die Gemeinde Freudenstadl wird jetzt nicht zögern , gegen
die Finanzvcrwaltung einen Prozeß anzustrengen , der wohl zu
Ungunstcn des Staates aussallen wird . Eine letzte Rate von

140000 zur Erweiterung des Kunstgebäudes in Stuttgart
ward anstandslos genehmigt.

Stuttgart,  13 . Mai . Während viele Blät¬
ter in Deutschland und Oesterreich fortfahren , den
„Wollen -Jäger " anläßlich seines kürzlichen Auftretens
in Berlin mit ätzender Lauge zu begießen oder mit
den Pfeilen des Humors zu treffen , scheint Jäger
in doppelter Beziehung in der That in die Wolle
zu kommen. ES sollen sich nemlich die Tantiemen
Jägers im vergangenen Jahr , wie man der „N .-Z ."
schreibt , auf die beträchtliche Höhe von 200000
belaufen . Allein die Firma Beuger und Söhne trug
hiezu 180000 ^ bei und erreicht die Anzahl der
Webstühle derselben nunmehr die Höhe von 200.

>Der Normal -Kravattenfabrikant hatte 5000 zu
zahlen . Unter diesen Umständen ist es kein Wunder,
daß die irdische Habe des Herrn Professors in er¬
freulichem Wachsen begriffen ist. Die neuesten
Präparate seines erfindungsreichen Kopfes sind
männliche und weibliche Seifen . Es ist das so zu
verstehen , daß diese mit weiblichem und männlichem
Haarduft präpariert und von beiden Geschlechtern
je nach dem Grad des gegenseitigen „Ahnungs -Ver¬
mögens " benutzt werden sollen . Auf den Herbst soll
Prof . Jäger einen Besuch in der Union beabsichtigen,
um dort Propaganda für sein Woll -Regime zu machen.

Stuttgart,  13 . Mai . (Kaisermanöoer .)
Die diesjährigen Kaisermanöver des württembergischen
Armeekorps werden 3 Tage dauern und in der Nähe
von Ludwigsburg , auf dem sogen, langen Feld , ab¬
gehalten werden . Sie begreifen kriegsmäßige Hebun¬
gen der Divisionen gegen einander , ferner ein Ma¬
növer des ganzen Armeekorps gegen einen markierten
Feind , endlich die große Parade vor dem deutschen
Kaiser , als oberstem Kriegsherrn , in sich. Bei die¬
sem Anlaß sollen die Kompagnien auf volle Friedens¬
etatstärke ergänzt werden , und kommen die beurlaub¬
ten Mannschaften in diesem Jahre in um so größerer
Menge zur Einstellung , als außer dem üblichen Wach¬
kommando von 180 Mann von jedem Regiment
während der Anwesenheit des Kaisers in unserer Re¬
sidenz noch eine besondere Verstärkung kommandiert
wird , welche den Ehrendienst im königlichen Schlosse,
dem Absteigquartier des hohen Gastes , zu versehen hat.

Stuttgart,  14 . Mai . Die Rückkehr Ihrer
Majestät der Königin von Paris wird am Freitag,
nachmittags gegen 2 Uhr , erfolgen . Seine Majestät
der König wird am nächsten Mittwoch zurückerwar¬
tet . Es ist ziemlich sicher , daß das Königspaar

' während des Musikfestes in Stuttgart sein wird.



Stuttgart , 15. Mai . (Vom Musikfest .)
Das Komitee hat über die Einteilung der Plätze,
Abonnements u. s. w . bereits seine Beschlüsse gefaßt.
Interessant ist eine Neuerung , die dabei zur Anwen¬
dung kommen soll : die Auslosung der Plätze . Es
wird ein Termin ausgeschrieben werden , bis zu wel¬
chem auf Abonnementsbillete für sämtliche 3 Auffüh¬
rungen subskribiert werden kann. Der Besteller kann
dabei bemerken , daß er seinen Platz im Saale oder
auf der Galerie , rechts oder links rc. , zu erhalten
wünsche , und Bekanntenkreise , welche die Plätze bei¬
sammen zu haben wünschen , können sich die Anzahl
der gewünschten Billete unter Einem Namen notie¬
ren lassen . Die eingegangenen Subskriptionen wer¬
den sodann nach Ablauf des Anmeldetermines ver¬
lost , so daß hierdurch die größte Unparteilichkeit ge¬
sichert ist. Die Vorteile , welche dem Publikum aus
diesem System erwachsen , leuchten ein ; dasselbe ist
auch bei allen andern Musikfesten angewendet wor¬
den und hat sich überall vortrefflich bewährt.

(Vom Wetter .) Aus allen Teilen des
Landes lesen wir Nachrichten über die bedenklichen
Witterungsverhältnisse , über winterlichen Schneefall
und eine an Frost streifende Temperatur . Daß ein
Schneefall zur Zeit der Blüte an sich nicht schadet,
ist eine alte Erfahrung . Man erinnert sich nament¬
lich, daß in dem gesegneten Obstjahr 1847 um die¬
selbe Zeit ebenfalls reichlicher Schnee fiel und eine
ähnliche Witterung herrschte . Bleiben wir vom
Frost bewahrt , so ist nichts von den frohen Hoff¬
nungen dieses Jahres verloren.

Aus Rh ein Hessen  wird geschrieben : Das
Jahr 1885 hat dem Winzer viel versprochen und
scheint wenig zu erfüllen . Die Eis -Heiligen Pank¬
ratius und Servatius brachten empfindlichsten Hagel¬
schlag und Eis ; in den Weinbergen von Oppenheim,
Nierstein , Nackenheim , Bodenheim u. s. w. hat der
Frost bedeutenden Schaden angerichtet . Ein großer
Teil der Gärten ist total erfroren und von den
Landortcn laufen die traurigsten Nachrichten ein.

(Zur Warnung .) Da auch bei uns vielfach
Kaffee von auswärtigen Exporthäusern bezogen wird,
so dürste folgender Fall als Warnung zu beachten
sein . Ein Münchener Beamter ließ sich durch die
Anpreisungen eines solchen Exporthauses bestimmen,
Kaffee in größeren Quantitäten von dort zu beziehen.
Später erkrankte er und seine ganze Familie , und
der Arzt konstatierte , daß der Kaffee gefärbt und
giftige Stoffe dazu verwendet worden waren.

Metz , 6 . Mai . (Wette .) Wie der „Lorrain"
erzählt , haben hier in den letzten Tagen in einer
hiesigen Weinschenke zwei Trunkenbolde eine Wette
eingegangen , 5 Schoppen Wein aus einer Schüssel
mit dem Löffel zu trinken . Derjenige , welcher die
Wette vorgeschlagen hatte , mußte sich als besiegt
bekennen , bevor er die Schüssel geleert hatte . We¬
nige Minuten nach Aufgabe der Wette verlor der
Mann die Besinnung . Derselbe wurde besinnungs¬
los nach Hause gebracht , wo er jetzt bedenklich er¬
krankt darniederliegt.

Berlin,  12 . Mai . Die Kornzölle sind nun¬
mehr in dritter Beratung mit dem Satze für Weizen
und Roggen 3 pro Doppelzentner endgiltig an¬
genommen worden . Wir wünschen von ganzem Her¬
zen , daß die Landwirtschaft den davon erwarteten
Nutzen wirklich erzielt . Die Arbeiter sind aber größ¬
tenteils auf die Zollerhöhung sehr übel zu sprechen
und wird die Mißstimmung sich nur legen , wenn die
von der einen Seite behauptete und von der ande¬
ren Seite bestrittene Beeinflussung der Brotpreise
durch die Zölle sich nicht einstellt . Den Bäckern hat
Fürst Bismarck ernst ins Gewissen geredet . Es ist
nur auf alle Fälle gut , daß wir auch die Börsen¬
steuer bekommen. Das ist doch immerhin ein
Ausgleich.

Berlin,  15 . Mai . (Reichstag .) Das Reichs¬
tagsmandat des Grafen Herbert Bismarck wurde,
als durch seine Ernennung zum Unterstaatssekretär
für nicht erloschen erklärt . Der spanisch - deutsche
Handelsvertrag wurde mit 225 gegen 50 Stimmen
genehmigt . Hierauf verlas Untecstaatssekretär von
Bötticher eine allerhöchste kaiserliche Kabinetsordre
wonach die Reichstagssession mit dieser Sitzung be¬
endigt ist. Nach dreimaligem Hoch auf den Kaiser
trennten sich die Reichsboten.

Der Bundesrat  wird voaussichtlich noch
längere Zeit nach Schluß der Reichstagssession in
Thätigkeit verbleiben , um zu den Beschlüssen des
Reichstages Stellung zu nehmen . Mit besonderer

Spannung sieht man dem Schicksal der Börsen¬
steuer  im Bundesrat entgegen . Die Angabe , der
Bundesrat werde nun sofort die Beschlüsse des Reichs¬
tags sich zu eigen machen , begegnet vielfachen und
lebhaften Zweifeln . In unterrichteten Kreisen will
man wissen, der Bundesrat werde die Vorlage einer
nochmaligen Vorberatung unterziehen ; dagegen ist
die Voraussetzung , als würde eine nochmalige Prü¬
fung des Gesetzes durch Sachverständige erfolgen,
eine durchaus irrtümliche , zumal , nachdem die Sach¬
verständigen im preußischen Staatsrat eine so glän¬
zende Niederlage mit ihren Vorstellungen gegen die
prozentuale Börsensteuer erlitten haben.

Von dem Frühschoppen  im Reichskanzler-
Palais wird der „Neuen Zeitung " eine bezeichnende
Äußerung des Kanzlers mitgeteilt . Es saßen in
einer kleinen Gruppe mehrere Abgeordnete zusammen,
die von der Colonialpolitik des Reiches sprachen.
Fürst Bismark , der dies hörte , mischte sich in die
Unterhaltung mit dem Bemerken : Meine Herren , die
Konolialpolitik wird nicht durch Generale und nicht
durch geheime Räte gemacht , sondern durch Commis
von Handlungshäusern ."

Der Grund , warum die Sozialdemokraten die
Vertagung des spanischen Handelsvertrags durchsetz¬
ten , ist der , daß diejenigen Mitglieder der Fraktion,
welche nach Schluß der Session vom Ausweisungs¬
paragraphen betroffen worden wären , Berlin vor
dem Himmelfahrtsfest hätten verlassen müssen. Auf
diesen Tag waren aber sog. „Ausflüge " (d. h. Ver¬
sammlungen ) der soz. Partei in Berlin verabredet.
Die „Köln . Ztg ." berichtet darüber : Alle Versuche,
die Sozialdemokraten von ihrem Widerspruch abzu¬
bringen , scheiterten , selbst die ihnen unter der Hand
von Seiten eines Regierungsbeamten gegebene Ver¬
sicherung , daß sie am morgigen Tage unbehelligt
bleiben und daß keine Ausweisung eines Mitglieds
erfolgen sollte , erwies sich als wirkungslos . Da
man nun für Freitag ein beschlußunfähiges Haus
fürchtet , so ließen das Zentrum und die Rechte bei
ihren Mitgliedern eine Liste umgehen , in welcher sich
jeder Abgeordnete verpflichten mußte , in der Plenar¬
sitzung am Freitag anwesend zu sein.

Zwei neue Weißbücher  kurz hintereinander
sind dem Bundesrat und dem Reichstag zugegangen.
Beide betreffen die ägyptische Frage , das eine die
diplomatischen Verhandlungen , das andere den finan¬
ziellen Teil der Angelegenheit . Weißbücher sind
Sammlungen von Aktenstücken, Depeschen , Denkschrif¬
ten u . s. w. . die sich auf eine bestimmte politische
Frage beziehen. In England heißen die Weißbücher
Blaubücher , in Frankreich Rothbücher , in Italien
Gelbbücher und so fort,  überall aber haben sie den
Zweck, die Parlamente über politische Angelegenhei¬
ten aufzuklären . Diese Blau - , Roth - , Gelb - , Weiß-
rc. Bücher sind besonders für die Geschichtsschreiber
ein wichtiges Material , denn es steht alles drinn.
was verhandelt und gethan worden ist und wie die
Sache schließlich abgemacht wurde.

Der „Nordd . Allg . Ztg . " zufolge wird der
König von Belgien Ende nächster Woche zum Be¬
suche des Hofes in Berlin eintreffen . — Der neue
amerikanische Gesandte in Berlin , Senator Pendle-
ton , ist gestern in Berlin eingetroffen.

Die Zahl der bei dem Reichstage  in der
gegenwärtigen Session eingegangen Petitionen betrug
8628 , davon wurden den Fachkommissionen 3158
und der Petitionskommission 5470 Petitionen über¬
wiesen. Die Kommission hat 5342 Petitionen erle¬
digt , sodaß noch 128 unerledigt geblieben sind . Von
den zur Erledigung gelangten Petitionen sind 25 dem
Herrn Reichskanzler überwiesen , hiervon wurden 8
auch im Plenum erledigt ; 4572 fanden durch An¬
nahme von Gesetzen und Anträgen ihre Erledigung;
bei 16 Petitionen wurde Uebergang zur Tagesord¬
nung beschlossen, 3 sind im Laufe der Session zurück¬
gezogen und 726 wurden zur Erörterung im Plenum
nicht für geeignet erachtet.

Ein Ehrenzeugnis für den guten Geist in der
Borsig ' schen Fabrik in Berlin  ist es,  daß dieselbe
mehr als 700 Personen zählt , welche seit länger als
25 Jahren ununterbrochen in derselben als Beamte,
Werkmeister und Arbeiter beschäftigt sind.

Ein derber Kuß.  Letzte Woche  erschien,
wie die ,,B . Z ." mitteilt , in der Berliner Klinik ein
hübsches junges Mädchen und erklärte auf die Frage,
was ihr fehle , dem Arzt , daß sie an einohriger
Taubheit leide . Vor den Spezialisten für Ohren¬
krankheiten geführt , ließ sie sich nach längerem Zau¬

dern dahin aus : ihr Bräutigam , von der Reise zu¬
rückgekehrt , habe sie umarmt und ihr . indem er sei¬
nen Mund fest an ihr Ohr preßte , auf dasselbe ei¬
nen so herzhaften Kuß gegeben , daß sie im selben
Momente einen heftigen Schmerz darin empfand und
seitdem fast nichts mehr höre . In der That wurde
eine Zerreißung des Trommelfells mit heftiger Ent¬
zündung der umliegenden Weichteile konstatiert.
Was hat die Liebe nicht Alle» auf dem Gewissen.

Ein bemoostes Haupt.  In einem Alter,
welches die uns von der Bibel zugemessene Frist
übersteigt , hat ein Student der Berliner Universität
vor einiger Zeit die medizinische Doktorwürde erlangt.
Der Nestor der Berliner Studentenschaft , der oanck.
moä . Schultheiß , steht im 74 . Lebensjahre . Schon
im Jahre 1833 ließ er sich zuerst an der Berliner
Universität immatriculieren , studierte bis 1837 Theo¬
logie und bestand das Staatsexamen . Dann ging
er hinaus in die Welt , die Heiden zu bekehren und
wirkte von 1837 bis 1881 in Südafrika als Missio¬
nar . In den sechziger Jahren war er der Begleiter
des Professors Fritsch auf dessen Forschungsreisen
in Afrika . Im Jahre 1881 kehrte Schultheiß nach
Berlin zurück und ließ sich hier zum zweitenmale in¬
skribieren , um Medizin zu studieren . Nachdem er
nunmehr nach vierjährigem , mit dem Eifer und der
Frische eines Jüngling - betriebenem Studium sein
Doktorexamen bestanden , gedenkt er zu promovieren
und sich sodann in Südafrika , seiner zweiten Heimat,
als praktischer Arzt niederzulassen.

Die Hoffnung auf das Zustandekommen der
für das Jahr 1884 in Berlin  geplanten großen
nationalen Industrie - und Gewerbe -Ausstellung be¬
seitigt sich mehr und mehr . Dieser Tage empfing
Staatssekretär v. Bötticher eine Deputation des
Aeltesten -Kollegiums der Berliner Kaufmannschaft,
welcher er erklärte , daß die Reichsregierung diesem
Projekte freundlich gegenüber stände . Infolge dessen
hat das Aeltesten -Kollegium die deutschen Handels¬
und Gewerbekammern ersucht , zunächst die Stimmung
in ihren Bezirken bezüglich der Ausstellung zu er¬
forschen.

Eine schwierige Operation . Zur Warnung für
Diejenigen , welche während der Nacht das falsche
Gebiß im Mund zu behalten Pflegen , teilt das
„Leipz . Tugbl ." Folgendes mit . Am 10 . März
fiel dem Barbier Möcke in Dresden während des
Schlafes das vollständige Obergebiß in den Schlund.
Da er das Gebiß nicht wieder herausziehen konnte,
und dasselbe ihn zu ersticken drohte , stieß er es
hinab und verschluckte es . Dr . Crede in Leipzig
nahm den Patienten in Behandlung und vollzog
nach 14 Tagen die Operation des Magenjchnittes.
Dr . Crede hatte so lange gewartet , um die Möglich¬
keit des spontanen Abganges nicht auszuschließen,
und erst , als dieser nicht erfolgte und sich Zeichen
von Entzündung des Magens einstellten , erfolgte
die Operation . Diese bestand in Eröffnung des
Leibes durch einen 15 om laugen schrägen Schnitt
unter den Rippen und dem Herausziehen des Ma¬
gens ; nachdem durch die in den Leib eingeführte
Hand die Anwesenheit des Gebisses in demselben
konstatiert worden war , erfolgte die Eröffnung des
Magens durch einen 7 om langen Schnitt in der
Mitte seiner vorderen Wand , das Herausnehmen
des Gebisses und der schwierigste Teil der ganzen
Operation : der Verschluß des Magens durch drei
über einander liegende Nahtreihen , von denen die
innere in den Magen hinein zu liegen kam und sich
später abstößt , während die anderen einheilen . Dann
wurde der Magen wieder au seinen Platz zurück¬
gelegt , nachdem festgestellt war , daß von seinem In¬
halt nichts in die Bauchhöhle gekommen war und
und diese durch Zunähen geschlossen. Der Heilungs¬
prozeß war in jeder Beziehung ein guter , nur er¬
schwert durch einen heftigen Luftröhrenkatarrh , den
der Patient schon seit Wochen hatte und der in den
ersten unbedeutendes Fieber veranlaßte . Entzündung,
Eiterung , Schmerzen traten nicht ein . Schon am
2. Tag nach der Operation erhielt Möcke flüssige
Nahrung und von Beginn der zweiten Woche an
feste Nahrung . Nach drei Wochen konnte er ent¬
lassen werden , um seinen Beruf wieder aufzunehmen.
Der Fall ist der zweite , in dem ein verschlucktes Ge¬
biß aus dem Magen durch eine Operation entfernt
wurde , und etwa der siebente , in dem eine ähnliche
Operation überhaupt ausgeführt wurde . Die größere
Zahl der veröffentlichten Fälle wurde geheilt ; in
den drei ersten Fällen handelte es sich um ein vcr-



schlucktes Messer , einen Löffel und eine Gabel , in
den späteren um eine abgebrochene Schlundsonde aus
Draht , um eine Haarfilzgeschwulst , entstanden durch
jahrelanges Abbeißen der Spitzen des eigenen Zopfes
und um ein Gebiß.

Nordhausen,  15 . Mai . Im Dorfe Ust-
rungen wurde durch eine Feuersbrunst etwa 50 Ge¬
bäude zerstört.

Hamburg,  15 . Mai . Die permanente Aus¬
stellungshalle brennt , wo 1882 das deutsche Sänger-
fest, 1883 das deutsche Kriegerfest abgehalten wurve.

Oesterreich-Usiarn.
Im österreichischen  Kaiserstaote absorbieren

die bevorstehenden Reichsratswahlen fast vollständig
das allgemeine Interesse . Die gegenwärtige Wahl¬
bewegung , die sich mehr und mehr ihrem Höhepunkte
nähert , hat gegenüber denjenigen früherer Jahre
eigentümliche Erscheinungen aufzuweisen . Einer der
sonderlichen Vorgänge in der diesmaligen Wahlkam¬
pagne ist die versuchte Verquickung des klerikalen mit
dem deutsch-nationalen Standpunkte , wie man eine
solche namentlich im Salzburgischen und in Ober-
Oesterreich befürwortet ; doch auch in der Steiermark
und in Böhmen begegnet man dem Bestreben , die
liberalen und die klerikalen Deutschen unter einen
Hut zu bringen . Dieser Gedanke hat ja gegenüber
der immer mächtiger anschwellenden slavischen Hoch-
fluth entschieden etwas für sich , aber beim näheren
Zusehen erweist er sich nur als ein Mittel , der kleri¬
kalen Partei auf Kosten des liberalen Deutschtums
neuen Zuwachs bei den Wahlen zuzuführen . Man
braucht nur ein wenig in der parlamentarischen Ver¬
gangenheit der klerikalen Partei Oesterreichs — und
zwar gerade , was die neueste Zeit anbelangt — zu¬
rückzublättern , um zu finden , daß diese Partei stets
und überall mit den ausgesprochenen Feinden des
österreichischen Deutschtums , mit Czechen , Polen,
Novenen u . s. w. Hand in Hand gegangen ist und
diesem historischen Faktum gegenüber wäre er thöricht,
von einer Verschmelzung zwischen den Deutsch -Libe¬
ralen und den Deutsch -Klerikalen Großes für die
Zukunft des Deutschtums in Oesterreich zu erwarten.

In Oesterreich  beginnt man gegen die deut¬
schen Zölle Stellung zu nehmen . Das Organ Rie-
gers spricht die Ueberzeugung aus,  die Regierung
werde provisorische Zolltarif -Erhöhungen gegenüber
Deutschland einführen und nachträglich die Genehmi¬
gung des Reichsrats einholen . Die „Narodni Lisch"
fragen , ob man nach dieser That deutscher Liebe noch
immer Triest als Kopsstation einer deutschen Dampfer-
linic anbieten werde.

Die Magyaren sind in einiger Aufregung über
den Beschluß des deutschen Reichstags , den Roggen¬
zoll auf 3 ^ zu erhöhen , da dieser Zoll nach dem
Zugeständnis Spaniens auch Oesterreich und zumal
die ungarische Landwirtschaft trifft . Wie immer in

solchen Fällen , fehlt es den Magyaren dabei nicht
an kräftigen und stolzen Worten . Der „Pester
Lloyd " meint sogar , die Fortsetzung dieser streng
egoistischen Politik müsse notwendig zur Lockerung
des deutsch-österreichischen Bündnisses führen . Zum
Glück für den Weltfrieden und für Ungarn selbst
weiß die Welt zur Genüge , daß bei den Magyaren
mehr als bei anderen Menschenkindern zwischen
Worten und Thaten eine weite Kluft gähnt . Es
ist doch nicht ganz unmöglich , daß gerade die land¬
wirtschaftlichen Zölle Magyaren der Erkenntnis ent¬
gegenführen , daß eine engere Verbindung mit Deutsch¬
land ihrem Lande auch in wirtschaftlicher Beziehung
zum Segen gereichen würde.

Schweiz.
Bern,  15 . Mai . Der als Schreiber des

Briefes , worin die Sprengung des Bundespalastes
angedroht war . entdeckte Coiffeur Wilhelm Huft aus
Heiden (Großherzogtum Baden ) gebürtig , hat sich
eine Stunde nach dem letzten Verhör erhängt.

Zürich,  15 . Mai , mittags 12 Uhr . Seit 6
L -tunden findet in der ganzen östlichen Schweiz be¬
deutender Schneefall statt , der noch fortdauert . Der
durch denselben angerichtete Schaden ist noch nicht
zu übersehen , dürfte aber sehr bedeutend sein , da
namentlich die Obsternte zum großen Teil vernichtet
scheint.

Italien.
Rom,  13 . Mai . Oberst Saletta , der Ober¬

befehlshaber in Massauah , berichtet , daß der Gesund¬
heitszustand der Truppen in folge des großen
Temperaturwechsels zwischen Tag und Nacht sehr
ungünstig sei ; zumeist herrsche gastrisches Fieber.
25 Prozent der Kompagnien seien krank. Außerdem
fehle es an Baracken , indem die Geniesoldaten mit
Festungsbauten beschäftigt würden . Der Oberst ver¬
langt die Erhöhung des Kompagniestandes der
Linientruppen auf zweihundert Mann und eine Ver¬
stärkung der Genietruppen.

England.
London,  14 . Mai . Der „Times " wird aus

Tientsin gemeldet : Wenn der Friede geschlossen sein
wird , soll eine Kommission ernannt werden , welche
sich unter Beihilfe deutscher Offiziere mit der Befesti¬
gung der chinesischen Grenze beschäftigen soll.

London,  15 . Mai . Der „Truth " zufolge
soll die Telegraphenrechnung für die Privatangelegen¬
heiten der Königin allein während ihrer jüngsten Ab¬
wesenheit auf dem Kontinent 355 L. (7 100 be¬
tragen haben.

In England zeigt sich mit Ausnahme der Ra¬
dikalen niemand über die Ankündigung der Regie¬
rung wegen der Zurückziehung der Truppen aus
dem Sudan befriedigt . Die Truppen selbst werden
natürlich froh sein , sich nicht weiter rösten lassen
zu müssen. In England verstimmt die Erwägung,

daß alle Metzeleien zwecklos gewesen sind , daß Kar-
thum , wo doch eine Art Zivilisation existierte und
für welches Gordon sein Leben ließ , durch eine
englische Negierung der Anarchie überliefert wird
und endlich daß , wie der gut ministerielle „Manche¬
ster Guardian " sich ausdrückt , „eine englische Re¬
gierung es im Mai feierlich ablehnt , etwas zu
thun , was sie im Februar feierlich versprach , thun
zu wollen ." Entweder war sie damals im Unrecht,
oder ist sie jetzt im Unrecht.

Edinburg,  11 . Mai . Ein furchtbarer Schnee¬
sturm wütet der „Jndep . Belge " zufolge seit Sams¬
tag in fast ganz Schottland . Ganze Hammel - und
Schafherden sind vernichtet . Die Schotten erinnern
sich nicht , jemals eine so rauhe Witterung im Monat
Mai gehabt zu haben.

Rußland.
Die klugen Kommerzienräte bei uns in Deutsch¬

land behaupten immer noch , Rußland habe zum
Kriegsühren kein Geld ! Ob es Geld hat,  mehr als
es für das Bischen Afghanistan braucht ! Der Kaiser
von Rußland hat,  so wird versichert , zum Finanz¬
minister Bunge gesagt , der ihn auf die böse finanzielle
Lage aufmerksam machte , „wenn es zum Krieg kommt,
dann opfere ich sofort unser , der Familie Romanow,
Hausvermögcn im Betrag von 180 Millionen Rubel . "
Was sagen die Herren Kommerzienräte , die an der
Börse von den „Russen " durchaus nichts wissen
wollen , denn nun?

Afrika.
Nach einem Londoner Telegramm der „Vos-

sischen Ztg ." soll der Sultan von Zanzibar  gegen
deutsche Eingriffe in sein Gebiet protestiert und des¬
wegen an die Vertragsmächte appelliert haben.

Handel S Merk ehr.
Konkurseröffnungen . Georg Wahl , Sattler in

Buchau (Ricdliiigen ). Ferdinand Friedrich Koch, Bauer in
Hagelloch (Tübingen ), entwichen.

Ei» neues vorzügliches Stärkernittel wird seit
einiger Zeit unter dem Namen Macks ' s Doppel -Ltärk«
(aus der Fabrik von H. Mack in Ulm) in den Handel gebracht
und möchten wir nicht verfehlen , unsere verehrten Leserinnen
hierauf aufmerksam zu machen. Dieses Fabrikat enthält alle
zur Herstellung einer schönen Wäsche erforderlichen Zusätze,
in vortrefflicher Zusammenstellung «ach bewährte » Recep»
te« renommierter Plätterinnen . Der Appret wird
weit schöner und steifer , wie mit der besten einfachen Reis¬
stärke, die Wäsche wird außcrodentlich geschont und das Plät¬
ten geht ungemein leicht und schnell von Statten . Niederla¬
gen befinden sich in allen größeren Kolonialwaarcn -, Droguen-
und Seifen -Geschäften.

CSln-Mtn - ener 3yz pCt. Prämien -Anleihe.
Die nächste Ziehung findet am 1. Juni statt . Gegen den
Kursverlust von ca. 80 Mk « bei der Auslassung übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger , Berlin , Kranzöstsche
Straße 13, die Versicherung für eine Prämie von 78 Pf.
pro Stück. _
Ber»irtw»rtlich«r Redakteur Eletn » « ndel  i » R»»alt . — Dr »e « Id

Verla « der s . W. g ailer -sche» Smdbandlu », i» N», »ld.

Revier Pfalzgrafenweiler.

Ltaminhch-DttkMf.
Am Freitag den

29 . Mai , vormitt.
11 Uhr , auf dem

Rathaus zu Pfalzgrafenweiler aus
Teichweg , Abt . 14 , Waldwies 43 , Fin¬
delbuckel 108 , Findelteich 109 und Erz¬
bühl 130 : 67 St . Buchen mit 43 und
1996 St . Nadelh .- Lang - und Säg-
holz mit 3685 Fm.  _

Revier Simmersfeld.

Ztmiilhch-Nttkllilf.
Am Dienstao

den 26 . Mai,
/vormitt . 11 Uhi

in der Sonne zu Simmersfeld aus 1
15 Saatschule , I . 18 Heidenbuckel , 1
55 Saufang u. I . 56 Hagwald : 151!
Stück Nadelh .- Lang - u . Sägholz mi
2218 Fm.

Stadtgemeinde Nagold.

Nadelstammholz
Verkauf

am Dienstag den 26 . Mai d. I ., vor¬
mittags 10 Uhr , auf hiesigem Rat-

Arnlliche und Frivat -Aekanntmackungen
hause , gereppeltes Holz von Winter¬
hieben aus:

1)  Distrikt Mittlerbergle Abt. Stein-
Haufen -Ebene 520 Stück (fast durchweg
Rottannen ) Langholz II . bis V . Klasse
mit 350 Fm . ;

2) Distrikt Galgenberg 330 Stück
(b/io Rottannen und */i <> Forchen)
Langholz II . bis V . Klasse , worunter
1 Loos rottannene Gerüststangen mit
170 Fm . ;

3)  Distrikt Killberg Abth. Linsenweg
270 Stück Langholz I . bis V . Klasse
und 8 Stück Sägholz I . bis III . Kl.
(2/1 Rottannen und Vi Weißtannen)
mit zusammen 160 Fm.

Im Schlag Steinhaufen -Ebene kom¬
men 10 Stück Langholz , im Schlag
Galgenberg 14 Stück Langholz ) meist
Forchen für Schreiner und Glaser ) u.
im Schlag Linsenweg die Sägklötze
einzeln zum Ausbot. dagegen alles
übrige Stammholz in größeren und
kleineren Loosen.

Das Holz im Schlag Steinhaufen-
Ebene ist fast ganz an die Wege an¬
gerückt.

Auszüge wären sofort zu bestellen
bei der

Stadtförsterei.

Sulz.
Der Unterzeichnete setzt einen

Eber,
schöner Raffe , unter 2 die Wahl , der
eine 5/4- , der andere */,jährig , dem
Verkauf aus . Für guten Ritt kann
garantiert werden.
_Joh . Martin Weidle.

Nu naLrer Legats
für alle durch jugendliche Verir¬
rungen Erkrankte ist das berühmte
Werk:

Ir. IM ÄIWMmg.
80 . Aufl . Mit 27 Abbild . Preis 3 «̂
Lese es jeder , der an den Folgen
solcher Laster leidet ; Tausende ver¬
danken demselben ihre Wiederherstel¬
lung . Zu beziehen durch das Ver¬
lags - Magazin in Leipzig , sowie
durch jede Buchhandlung.

In Uagüld vorrätig in der Buch-
handlung vvn G . M . Zaifer.

Nagold.
Geld - und Brref -Couverte

empfiehlt G . W Inifer.

W 6 MM'
Kleines

DW*3.kuH.gob. 15

Lu 2 Länden.

»

Nagold.

Zu vermieten
sofort oder bis Jakobi ein sonniges
Logis für eine kleinere Familie bei

Christian S ch u 0 n.



Nagold.
Jeden Dienstag

Weißensteiner
Lagerbier

IM

k/lobrenköplle.
Abhanden gekommen sind vor ca.

14 Tagen 4 Fensterkiste « , 2 rot-
gehäckelte und 2 giaue gestickte. Der
Ueberbringer oder wer Auskunft dar¬
über geben kann , erhält gute Boloh-
nung — von wem ? sagt

die Redaktion.

N a g o l d.
Ein freundliches Ksgis mit 2 Zim¬

mern und Zubehör inmitten der Stadt

wird gesucht;
von wem ? sagt

die Redaktion.

I s e l S h a u s e n.

370 Mark
werden gegen gesetzt. Sicher¬
heit ausgeliehen von der

Stiftungspflege.

R v h r d o r f.
2 hochträchtige

Wutter-
sch weine

Verkauft am Pfingstmontag,  mit¬
tags 1 Uhr

Joh . Har r , Bäcker.

Mit den neuen Schnelldampfern des

NmMilWkn Lloyd
kann man die Reise

von Bremen nach Amerika

I in 9 Tagen I

machen . Näheres bei den
Haupt -Agent ««

.sotl8 . HomiNKtzi ' ,

81utlKart,
und dessen Agenten:
Gvttlok Schruid in Nagold , Ishn
G. Kaller in Altensteig, Grust
Kchall a . Markt in Calw. _

Nagold.
Mein Lager in

'»irrsten- und
>inset-Waaren

ist in solider guter Maare auf 's
beste sortiert und empfehle solche zu
geneigter Abnahme bei äußerst billigen
Preisen.
Ehr. Matf, Bürstenmachers Witwe.

Nagold.

Trauer -Anzeige.
Verwandten und Bekannten geben wir die schmerzliche

Nachricht , daß unser lieber Vater , Großvater und Schwieger¬
vater,

Ludwig KuppLer,
geur . Katgerbrr und Gemeindrrat,

heute früh ' /»l Uhr in einem Alter von 77 Jahren , 4 Mona¬
ten und 5 Tagen nach längerer schmerzlicher Krankheit gestor¬

ben ist.
Beerdigung Mittwoch den 20 . Mai , nachm . ' /,2 Uhr.
Indem wir um stille Teilnahme bitten , wolle dieses statt besonderer

Anzeige entgegen genommen werden.
'Den 18 . Mai 1885.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Todes -Anzeige.
Unsere liebe Mutter , Großmutter und Schwieger¬

mutter

MlMKL lillNIMI'MI'.
geb. Rauter,

ist heute morgen */s11 Uhr im Alter von 80 Jahren nach
schwerer Krankheit sanft und gottergeben verschieden.

Beerdigung Mittwoch den 20 . Mai , nachmitt . 4 Uhr.
Um stille Teilnahme bittet

im Namen der Hinterbliebenen:
Nagold , den 18 . Mai 1885.

K. KNngL 'er.

Iselshausen,  Oberamts Nagold.

Vergebung von Bauarbeiten.
Die hiesige Gemeinde beabsichtigt

a) die Kirche teilweise mit neuem Verputz und Anstrich zu versehen;
5) einen neuen Arrest in den Dachstock des Rathauses einznrichten.

Die Arbeiten hiezu sollen im Submissionswcge vergeben werden und sind
veranschlagt:

act a : ack b:
65 .k — «Z 92 41 ^

174 otL 05 L 40 ^ 20 ^
— ,. — ., 158 14 L
— „ — 20 50 L
— „ — „ 52 50 L
60 „ — „ — „ — ..

Lusttragende Akkordanten wollen ihre Offerte mit entsprechender Aufschrift
versehen und den Abstreich in Prozenten des Voranschlags ausgedrückt , bis zum

Mittwoch den 2V. Mai d. I . , nachmittags 3 Uhr,
auf dem Rathaus in Jselshausen abgeben . Zeichnungen , Ueberschlag und Be¬
dingungen sind bei dem Unterzeichneten aufgelegt.

A. A. :

Nagold,  13 . Mai 1885.
SchnHier , Oberamtsbaumeister.

Maurer - und Steinhauerarbeit
Gypserarbeit . .
Zimmerarbeit .
Schreinerarbeit
Schlosserarbeit
Anstricharbeit

Die Königl . Belgischen Postdampfer der „Neä
8t » i' Ickne " fahren von Antwerpen frdeu Sams-

Mlag dirrrt nach

L 7 . " . . . ' is.

8M Mild
sucht ^ / >i doppelte Sicherheit ä 4V, °/o
aufzunehmen u . sieht gefl. Offerten ent¬
gegen

C. Lip p , Kommissionär.

Ausgezeichnete Dampfer mit vorzüglicher Einrichtung für Passagiere aller
Classen . Deutsche Bedienung und Arzt auf jedem Schiff . Pasfagepreise I . El.
^ 260 — 380 nach Lage der Kajüte ; II . Cl . 220 ; III . Cl . ^ 80.

Man wende sich an von cksn 8sol <e L blsnsil / in Antwerpen oder L. IV.
Xovk in Ueildronn und 8vbmickt L viklmsnn in 8iuttgart oder

an den Bezirks -Agenten Gustav Heller i « Nagold.

R .Sod .iiiTriZ '611
in Folio , Quart nnd Oktav fertigt in schöner Ausführung

die 6. V . XtlMDselis Lueliäruelrkrei.

Nagold.

850 Mark
werden gegen 1110 v-4 Ge¬
bäude - und Gütersicherheit

^ und einem tüchtigen Bürgen
aufzunehmen gesucht. Von wem ? sagt

die Exped . d . Bl.
Nagold.

6000 Mark
werden von einem pünklichen
Zinszählcr sogleich aufzu-

^ nehmen gesucht,
christliche Offerte vermittelt

S t e i n w a n d e l.

R o h r d o r f.
Ein tüchtiger

Wüü 'er,
der mit Kunst - und Kundenmüllerei
gut umzugehen weiß , findet sofort oder
innerhalb 14 Tagen eine Stelle bei

I . Kemps,  Müller.

kickrisobsml, voklsvbmvvlcoiul, lcüliloml.

mit
Lttronvo - , krrlbsor - , « lindster - , tokanstlsdevr - ,
ttirsoken - unst Vf»ngon - Lv»vdmsel ( , so vis einer
Lorte , xseiAnet ävrcl , Aukxiessen von Vssser unä

LkampLAner-Imllation.
Die Krstusst-l-lMstNstüv-Vondsns (pstsnt . in ä . meist.
Ztssteo ) devsdren sied vorrüxUed bei » Her»
Lrkrisoduvxsdeäürkmssen . vnä sinä äsder sovo!
im sie in» Vinter , ? snx dssoncksrs sv5
«eise » , l-LMiparrisn , tssstv » , « snöver , sovis
VLtts» , Voncertv » , 'sdestsr eto . ru empkedlen.
AuL äi « deinem,ts unä scknsttste Art — io einem
Äss Vssser ^ eden «ie ein Köcdst «ngsoedms«

ooä lülklstnrlss , äsdsi «Loltäros Qetränlc.
Vcdsedteio s !0 Loodovs l Lld. — ktz.

<lo. » 5 « 0 » SS ^
Xistcdsn mit 96 , 9 ^ 60 ,

lm odixen k'roodt -Aromea sssortirt ).

kür Lxport süsser äsotscdso mit eo§! ., spso .,
do !lLu<i .. itsllenised . , sedvsä .. russ .. srsd .. iväised ..

odlnes ., krsneos . etc . Ltidetteo.
kerner Krsusvöonbons mit meöicsmentSsem In-
dslts neck Lrrtlieder Vorscdnst mit xensuer An¬
rede äer !m Voodoo sntksltenen Dosis äes
Arrosimittels . lViseo . Odivin , kspsin , dlsAoesium
solpduricum . Lsiium drowstum . virdium vsr-
dovieum . tistrium ssUoMcnm . CoLkcmum) nur in

^potdelcso srdLitliek.

Lebr. Ltoliverek, lLöln.
vis Vrsuss -Vimovsäe - Voadon , »ivä io

ksst sUen dNeäerlsssn 8toliverok 'stvksr VdooelLäso
Sende »« vorrLtdix , oäer vrsräso soL Verisoxeo

von äsoseidea versedrisdsn.

Kr « a » t - N reise:
Alten steig , den 13. Mai 1885.

^ -«i ^
Neuer Dinkel . . . 7 6V 7 20 K 80
Haber . 8 7 75 7 50
Gerste . 9 50 9 25 9 —
Roggen . 10 — 9 90 9 80
Linscn-Gerste . . . - 8 — -
Welschkorn . . . . — — 8 25 — —

Nagold , den 14. Mai 1885.
ii ^ .-r 4

Neuer Dinkel . . . 7 — 6 83 6 80
Kernen . 9 60 9 56 9 50
Haler . 7 75 7 62 7 30
Gerste . 3 — 8 90 8 50
Mühlsrucht . . . . 9 — 8 76 8 60
Bohnen . — — 7 80 — —
Weizen . 9 80 9 51 9 10
Roggen . — — 8 80 — —
Erbsen . . . . . -11 — — -

FroickfmterSoldksr« v»m 15. Mai 1885.
20 Frankenstücke . . . . 16 . « 14—18 -4
Englische Sovereigns . . 20 „ 34 —39 „
Russische Imperiales . . . 16 „ 70 —75  „

Gestordr « :
Den 16 . Mai Christiane Friederike

Schmidt,  ledig , 57 I ., 4 M . , 22 T.
alt . Beerdigung den 19 . Mai , nachm.
1 Uhr.
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